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in Reg Bezirk Merſeburg,
i Norbhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 esr. In
allen andern Orten 27 S Sgr.

Zeitung

und Land.

Deutſchland
Berlin, d. 13. December. Se. Majeſtät der

König haben dem Paſtor Hühne zu Druxberg, Re
gierungs Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht.

Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Magde-
burg iſt der bisherige Rektor und Huülfsprediger in
Gommern, Ernſt Friedrich Wilhelm Kal-
lenbach, zum evangeliſchen Prediger in Hoörſingen
ernannt worden.

DOeſſau, d. 10. December. An die Stelle des
am 4. d. M. verſtorbenen Präſidenten von Baſedow
haben Se. Hochfurſtliche Durchlaucht den bisherigen
Regierungs Rath Dr. Morgenſtern zu Hochſt
ihrem Wirklichen Geheimen Rath und Regierungs
und Konſiſtorial- Präſidenten ernannt, welcher Er-
nennung der ungetheilteſte Beifall aller Stande zu Theil

ward.

Rußland.
St. Petersburg, d. 5. December. Das Jour-

nal de St. Petersbourg eroffnet ſein vorgeſtri-
ges Blatt mit nachſtehendem, höchſt merkwurdigem
Artikel

„Nachdem das Journal des Débats (in
Paris) die Worte wiedergegeben, in welcher der Kaiſer
Sich bei Seiner Reiſe durch Warſchau gegen eine De
putation dieſer Stadt ausgelaſſen, hat es dieſe Worte
mit eben ſo gehäſſigen als argliſtigen Betrachtungen
begleitet, die in offenbarem Widerſpruche mit den
Grundſätzen der Stabilitaät und Ordnung ſtehen, zu
denen jenes (Pariſer) Blatt ſich ſeit einiger Zeit bekennt.
Wir haben den Befehl erhalten, dieſe Artikel des
„Journal des Débats“ abzudrucken, damit ſie
in Rußland bekannt werden. Eine ſolche Publicität iſt

die einzige Antwort, die jene Artikel verdienen, wah
rend ſie zugleich auch die bitterſte Kritik derſelben iſt,
denn ſie wird beweiſen, wie wenig Werth man hier
auf die Angriffe eines ohnmachtigen Haſſes legt, die
gegen die Handlungen oder die Worte des Kaiſers ge
richtet werden. Die Sprache, die der Kaiſer in War
ſchau geführt hat, wird, wie immer, im ganzen Um
fange Rußlands mit einem einmuüthigen Gefuhle der
Treue und der National Hingebung aufgenommen
werden, und im Königreiche Polen wird ſie mit einer
innigen Ueberzeugung und als der Ausdruck einer zwar
ernſten, aber heilſamen Wahrheit vernommen worden
ſein. Denn nicht dadurch, daß man den Leidenſchaf
ten der Völker ſchmeichelt, ſichert man ihren Frieden.
Um die Ruhe und Wohlfahrt ſeiner Unterthanen im
Königreiche dauernd zu verburgen, mußte der Kaiſer
ihnen laut ſagen: Bleibt Euren Pflichten getreuund Jhr werdet das Geſchehene vergeſſen machen wa

chet ſelbſt uber die Ruhe Eures Landes bewahrt es
vor der Verbreitung aufrühreriſcher Schriften, und
Jhr werdet die Wohlfahrt deſſelben befeſtigen erzie-
het Eure Kinder nach den Grundſätzen der Religion
und der Treue gegen Euren Souverain, und Jhr wer
det ihnen eine glückliche Zukunft bereiten ſeid die Hüu
ter der innern Ruhe Eurer Stadt, und die Alexander-
Citadelle wird nur da ſein, um Euch zu beſchützen;
wo nicht, ſo werdet Jhr über Euch und Euer Vater-
land unermeßliches Unglück bringen! Dies ſind
die Wahrheiten die der Kaiſer und König den Depu
tirten Warſchau's zu verſtehen geben mußte. Aber
Er hat auch folgende denkwürdige Worte hinzugefugt,
die das Journal des Débats wiederzuge-
ben ſorgfältig vermieden hat: „Schon
längſt habe Jch die gegen Mich und Meine Familie ge
richteten Beleidigungen verziehen. Mein ſeinziger
Wunſch iſt, das Boööſe durch das Gute zu vergelten
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und, wider Euren Willen, Euer Glück zu machen.
Jch habe dies vor Gott geſchworen, und Jch breche
nicht meine Eidſchwüre.“ Dieſe Worte der Ver
gebung und des Friedens ſind laut geſprochen wor
den ſie werden in den Herzen Aller Polen widerhal-
len, die ihrem Souverain getreu ſind und ihr Land
wahrhaft lieben ſie werden auch, wir hegen die
feſte Hoffnung ein neues Pfand fur die wieder
aufbluühende Wohlfahrt des Königreichs ſein. Nur
die Feinde ſeiner Ruhe koönnen ſie entſtellen oder ver
ſchweigen.

Nachfolgendes iſt die von dem Journal des
Débats mitgetheilte und mit weitlaufigen Anmer
kungen, welche wiederzugeben der Raum nicht geſtat
tet, begleitete

Rede,geſprochen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
von Rußland zu der Deputation der Stadt

Warſchau am 10. Oktober 1835.
Jch weiß, M. H. daß Sie Mich haben ſprechen

wollen Jch kenne ſogar den Jnhalt Jhrer Rede; um
Ihnen aber eine Luge zu erſparen, wuünſche Jch, daß
Sie dieſe Rede nicht halten. Ja, M. H., um Jhnen
eine Luge zu erſparen denn Jch weiß, daß Jhre
Geſinnungen nicht von der Art ſind, wie Sie Mich ſol
ches glauben laſſen wollen. Und wie könnte Ich ih-
nen Glauben ſchenken nachdem Sie dieſelbe Sprache
am Vorabend der Revolution gefuhrt? Waren nicht
Sie ſelbſt es, die Mir vor funf Jahren, vor acht Jah-
ren, von Treue und Hingebung ſprachen, und Mir die
ſchönſten Betheuerungen von Ergebenheit machten
Wenige Tage ſpater haben Sie Jhre Eidſchwure ge
brochen, und abſcheuliche Handlungen begangen.
Der Kaiſer Alexander, der mehr fur Sie gethan hatte,
als ein Kaiſer von Rußland hatte thun ſollen, der Sie
mit Wohlthaten uberſchuttet, der Sie mehr als ſeine
eigenen Unterthanen begünſtigt und Sie zu der blühend-
ſten und glücklichſten Nation gemacht hat, er iſt mit
dem ſchwaärzeſten Undanke gelohnt worden. Seibſt
die vortheilhafteſte Lage hat Jhnen niemals genuügt, und
Sie haben zuletzt Jhr Gluck mit eigenen Händen zer
trummert. Jch ſage Jhnen hier die Wahrheit, damit
Uns Unſere gegenſeitige Lage klar werde und damit Sie
wohl wiſſen, woran Sie ſich zu halten haben denn Jch
ſehe und ſpreche Sie zum erſtenmale nach den Unruhen.

M. H., es bedarf der Handlungen, nicht der Worte
die Reue muß aus dem Herzen kommen. Ich rede, ohne
Mich zu erhitzen Sie ſehen, Jch bin ruhig. Ich hege
keinen Groll und werde Jhnen wider Jhren Willen
Gutes thun. Der Marſchall, den Sie hier ſehen, er
fuüllt Meinen Willen unterſtützt Mich in Meinen Ab-
ſichten und denkt gleichfalls an Jhr Wohl. Hier ver-
neigten die Mitglieder der Deputation ſich gegen den
Marſchall.) Ei was M. H. was wollen ſolche Ver-
ueigungen ſagen? Man muß vor Allem ſeine Pflich
ten erfuüllen, und ſich als Ehrenmann betragen. Sie
haben M. H., zwiſchen zwei Dingen zu wahlen ent
ceder beharren Sie bei Jhren Jlluſionen über ein un
abhängiges Polen, oder teben Sie ruhig und als ge-
treue Unterthanen unter Meiner Regierung. Wenn
Sie aber auf Jhren Träumen einer eigenen Nationali

f tät, eines unabhaängigen Polens, und aller jener Hirm
geſpinſte hartnackig beſtehen ſo könnnen Sie ſich nuo
großes Unglück bereiten. Jch habe hier eine Citadelle
errichten laſſen, und Jch erkläre Jhnen hiermit, daß
Jch bei dem geringſten Aufſtande die Stadt in den
Grund ſchießen laſſen und Warſchau vernichten werde
und wahrlich nicht Jch werde ſie wieder aufbauen laſ
ſen Es ſchmerzt Mich, daß Jch ſo zu Jhnen re
den muß; es iſt peinlich für einen Souverain, ſeine
Unterthanen alſo zu behandeln was Jch Jhnen aber
ſage, geſchieht zu Jhrem eigenen Beſten. Bei Jhnen,
Meine Herren ſteht es, das Vergangene vergeſſen zu
machen nur durch Jhr Betragen und Jhre Ergeben
heit fur Meine Regierung können Sie dahin gelangen.
Jch weiß, daß mit dem Auslande Korreſpondenz ge
pflogen wird, daß ſchlechte Druckſchriften hierher ge
ſandt werden und daß man die Gemuüther zu verder
ben ſucht. Aber die beſte Polizei von der Welt kann,
mit einer Granze, wie die Jhrige, dergleichen geheime
Verbindungen nicht hindern. Sie ſelbſt müſſen die Po
lizei uüben, um das Uebel zu beſeitigen. Wenn Sie
Jhre Kinder wohlerziehen, und ihnen Grundſätze der
Religion und der Treue gegen ihren Soubverain ein-
progen, bleiben ſie auf der guten Bahn. Jnmitten
aller jener Ungruhen, die Europa bewegen, aller jener
Lehrſätze die das geſellſchaftliche Gebäude erſchüttern,
iſt Rußland allein ſtark und unverſehrt geblieben.
Glauben Sie Mir, M. H., es iſt ein wahres Glück,
dieſem Lande anzugehören und ſich ſeines Schutzes zu
erfreuen. Wenn Sie ſich wohl betragen, wenn Sie

alle Jhre Pflichten erfullen, wird ſich auch Meine vä
terliche Sorge über Sie Alle erſtrecken, und, trotz dem,

was vorgefallen, wird Meine Regierung ſtets auf Jhr
Wohl bedacht ſein. Erinnern Sie ſich wohl was

Ach Jhnen hier geſagt habe.

Türkei.
Der Korreſpondent der Londner Morning Poſt

in Konſtantinopel meldet unter dem 4. November,
der Sulton habe ſich ſein Kopfhaar wachſen laſſen und
befohlen, daß die Muſelmänner ſich ebenfalls den
Kopf nicht mehr ſcheeren, ſondern das Haar wachſen
und es ſich dann nach dem Muſter des ſeinigen ſchnei-
den laſſen ſollten. Er hatte einen armeniſchen Bar-
bier, Namens Acentin, in Galata zu ſeinem Haar-
ſchneider ernannt und demſelben bei dem erſten Dienſt
eine Handvoll Geld zugeworfen.

Die britiſche Regierung hatte dem Sultan durch
ihren General Konſul in Konſtantinopel funf Pferde
zum Geſchenk gemacht. Dieſe waren aber dem Sul-
za erſt vorgefuhrt worden, nachdem man ſie ſechs
Wochen lang nach ihrer Ankunft mit Klee gefuüttert
und dadurch in den vortrefflichſten Zuſtand verſetzt
hatte. Der Sultan bewunderte das Rennpferd und
das Jagdpferd, beim Anblick der ſchweren Zugpferde
aber, deren Beine faſt ſo dick waren wie die eines
Elephanten, brach er in lautes Gelächter aus. Er
bot dem britiſchen Konſul, nach tuürkiſchem Gebrauch,
ein Geſchenk an Geld an, welches dieſer aber ehrer
bietigſt ablehnte die Stallknechte indeß ſperrten ſich

nicht ein Douceur anzunehmen. Wie es hieß, hatte
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der Sultan eine brillantene Tabatière mit ſeinem Por-
trait, 5000 Guineen an Werth, beſtellen laſſen, um
ſie dem Könige von England zum Geſchenk zu machen,
und eine andere von geringerem Werth fur den britti
ſchen Geſandten.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation in Lützen.
Das dem Böttchermeiſter Johann Chriſtoph

Meißner gehsrige, in hieſiger obern Quergaſſe sub
No. 82. des Hypothekenbuchs belegene, auf 203 Thlr.
abgeſchätzte Haus, ſoll im Wege der nothwendigen
Subhaſtation auf

den 21. Januar 1836,
Vormittags 9 Uhr,

in unſerm Geſchaftslokale öffentlich verkauft werden,
and haben ſich dazu Kaufluſtige und die aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realberechtigten, letztere
bei Vermeidung des Verluſtes ihrer Rechte gegen den
Erſteher, einzufinden,

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regi
ſtratur zur Einſicht bereit.

Lätzen, den 4. Oktober 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Commiſſion.

Knorr.
Glas und Porzellanhandlung.

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſt mit allen Kryſtall und geſchliffenen
Glas-Waaren, mit ſchön gearbeitetem Kinderſpietzeug,
wie auch Taſſen in Berliner Porzellan mit verſchiedenen
Deviſen, u. dergl. mehr.

C. Weißenborn, große Klausſtraße.
Mein Lager in Spiegelpiatten iſt aufs neueſte und

voſlſtändigſte aſſortirt. C. Weißenborn.
Kirſchbäume und gutgemachte Obſtbäume ſind zu

haben bei

Wittwe Döring in Unterrießdorf.
Altes Zinn und Blei kauft zum höchſten Preis

der Zinngießer Roſch,
große Klausſtraße No. 902.

Feinſte Pariſer Galanterie-, Papp- und Lederarbei-
ten empfehle ich mit der Bitte gütiger Abnahme.

J. G. Große.
Siegellackkäſt chen ſind wieder recht ſauber

vorräthig bei J. G. Große.
Eine große Auswahl Mappen von 2z ſgr. bis 15

Thlr. Stammbuücher 23 ſgr. bis 5 Thlr. Notizbuücher,
Brieftaſchen, Folio- Bücher u. dgl. empfiehlt höflichſt

J. G. Große.
Tuſchkäſtchen 2äſgr. bis 2 Thir. bei J. G. Große.

Sehr ſchöne Bilderbucher, ferner Unterhaltungs-
ſpiele fur Kinder, Kuckkaſten von 5 Sgr. bis 20 Sgr.,
Lotto-, Domino-, Schach-, Geduld und mehrere
andere Spiele nebſt dazu gehörigen Anweiſungen und

Marken offerirt J. S. Große.

Jn der Buchhandlung von

D. A. SchwetschkewWucl Sohn n Halle
findet man auch dieſes Jahr wieder ſowohl für
Kinder als Erwachſene

eine ſehr reiche Auswahl Kinder und Jugend-
ſchriften belehrenden und unterhaltenden Jn
halts, und fur jedes Alter, Andachtsbucher,
Karten, Taſchenbucher Zeichenbucher ſchön
wiſſenſchaftliche Werke u. ſ. w.

die ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen und bit
ten wir um guütige Auftrage.

Jn meinem am Markte hier No. 822. belegenen
Hauſe iſt das Gewölbe an der Ecke der Klausſtraße,
nebſt den dazu gehörigen Behaltniſſen, von jetzt an zu
vermiethen, um auf Oſtern kunftigen Jahres bezogen
werden zu koönnen.

Dr. Zepernick.

Es empfiehlt ſein neu aſſortirtes Lager aller Sorten
Tiſch und Taſchenuhren zu den billigſten Preiſen, als

Tiſchuhren von 10 bis 15 Thlr. Taſchenuhren von
45 bis 7 Thlr. u. ſ. w. Auch reparirt alle Sorten
Uhren auf das billigſte, als

eine Spindeluhr auszuputzen 10 Sgr.,
in eine dito neue Feder 1 Thlr.
in eine dito neue Spindel 1 Thlr.
eine Spindel Repetiruhr auszuputzen 20 Sgr.,
in eine dito neue Feder 1 Thlr. 5 Sgr.
in eine dito neue Spindel 1 Thlr. 5 Sgr.
eine Cylinder Uhr auszuputzen 15 Sgr.,
in eine dito neue Feder 1 Thlr. 5 Sgr.
in eine dito neuen Cylinder 2 Thlr. 10 Sgr.

und garantirt fur obige Reparaturen ein Jahr.
Cönnern, am 7. December 1835.

L. Damſch, Uhrmacher.

Zwei Gehulfen, routinirt in neuer Mittel Arbekt,
und ein Gehulfe, tuchtig in jeder Reparatur, können
ſofort engagirt werden bei

Cönnern, den 7. December 1835.
L. Damſch, Uhrmacher.

Heute, Dienstag den 15. Decbr. habe ich meine

Conditorei- und Wachswaaren Ausſtellung
eröffnet und bin der Hoffnung, doß mir die früher ge
ſchenkten Auftrage und Beſuche auch dieſes Jahr zu
Theil werden. Ein Marzipan wie der Königsberger,
wurde ſchon in älterer Zeit von meinen Vorfahren ver
fertigt und iſt nur außer Gang geweſen fur dieſes Jahr
kann ich auch damit dienen.

G

J. F. Stegmann,
Markerſtraße No. 458.

m

Anzeige.
Sardellen Pommerſche Neunaugen, Bratheringe,

ſehr gute marinirte Heringe, in ganz friſcher Sendung
bei dem Heringshandler S. Gold ſmidt.
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Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk!
Bei Heintich Franke in Leipzig iſt erſchie-

nen und in allen Buchhandlungen (in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn) ſtets vorräthig:
Leipziger neu eingerichtetes ABC- und

Leſebuch für Bürgerſchulen als auch
zum Privatgebrauch. Mit 20 illuminirten
Kupfern und AB C Tafein.
und verbeſſerte Auflage. gr. 8. gebunden.

Preis 262 Sgr.
Welche Aufnahme dieſes AB C und Leſebuch ſeit

ſeinem Erſcheinen unter der großen Zahl ähnlicher Art
gefunden hat, beweiſen die raſch auf einander folgenden
nicht unbedeutenden Auflagen, und bemerken wir nur ſtatt
allen weitern Lobes, daß die ſo zweckmäßige Einrich
tung deſſeiben von den erfahrenſten Schulmännern und
Privaterziehern beim erſten Unterrichte als Leitfaden
ſehr praktiſch in Anwendung gebracht wurde und daher
mit vollem Rechte Eltern, Lehrern und Erziehern em-
pfehlen können.

Ganz friſche Lachsheringe und ſehr gute Holländiſche

Heringe, ſind ſo eben angekommen bei dem
Heringshändler G. Goldſchmidt.

Von den Verfaſſern der ſehr empfohlenen Jugend-
ſchriften:
Vater Gutmanns Mappe Amilla und Deodata,
erſchien ſo eben trefflich ausgeſtattet:

Amalthe a.
Bilder des Lebens zur Veredlung des Geiſtes und Her
zens, fur die reifere Jugend. Herausgegeben von
Carl Straus und Carl Hold. Mit 6 Kyfrn.,
ſchwarz und color. und Vignette. Hamburg. cartonn.,

1 Thaler.
Es wird auch von dieſer Almathea geſagt werden

können daß hier vieles Schöne und Treffliche enthal-
ten der Zweck der Unterhaltung und Belehrung iſt
ſchön verbunden der Geſchmack und das Bedurfniß
der reiferen Jugend ſo gut berückſichtigt, und die Er-
zählungen ſind im Ganzen ſo anziehend, daß ſich er
warten laßt, die Jugend werde ſie mit vielem Intereſſe
nicht ein Mal, nein, mehrmals leſen. Dieſe Schriften
können mit dem beſten Gewiſſen Eitern, Lehrern und
Erziehern empfohlen werden. (Darmſtädt. Schulzeit.)

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
vorräthig.

Karl Deubner empfiehlt ſeine chemiſchen Zünd
hölzchen und Feuerzeuge als ſelbſt verfertigte deſonders
empfehle ich die großen Comtoir Feuerzeuge, die über
ein Jahr zünden und ſich gut zu Geſchenken eignen, ſo
wie auch andere Sorten zu billigen Preiſen. Meine
Bude ſteht dem Rathhaus gegenüber meine Wohuung
iſt auf dem großen Schlamm No. 955.

Sechste vermehrte

4

Daß ich mich als Wundarzt, Geburtshelfer, und
Augenarzt hier niedergelaſſen habe, zeige ich einem
geehrten Publikum von Halle und der Umgegend er
gebenſt an.

Halle, den 15. December 1835.
Lerche,

Wundarzt Iſter Klaſſe.
Meine Wohnung iſt am Markt neben der Stadt

Zuürch No. 938. 2 Treppen hoch.

Im Kaffee Haus zum Poſthorn, kleiner Sand-
berg, ſind friſche BackHefen zu haben.

Von den ſo beruhmten, patentirten Kaffee und
Kochmaſchinen von Löff erhielt die Gerlachſche
Handlung.

Damentaſchen mit Muff empfiehlt
Franz Vaccani,

Porzellan Empfehlung.
4 Feinſtes Franzöſiſches, Meißner ſo wie auch

Engliſches Porzellan, als: Taſſen, Becher, P
Butterdoſen, Frucht und Deſſertteller, Thee-

0 büchſen, Flacons, Zuckerkörbchen, Theewärmer 0
J u. ſ. w zum billigſten Preiſe bei

Franz Vaccani,
Die neueſten Armbänder, Schnallen, Fron

9 tieren und Feronieren, Boas Tuch Cravatten- 9

t

und Bouquethalter, Hals und Uhrketten, em9 pfiehit die Galanteriehandlung von

Franz Vaccani,
e

c

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Landr. v. Kalitſch a. Do
berttz. Hr. Lient. v. Alvensleben a. Potsdam.

Hr. Kaufm. Köctel a. Frankfurt a. d. O.
Hr. Ober- Bau Direktor Niepokoyisrhintsky a-
Warſchau.

Stadt Zärch: Hr. Kaufm. Muüller a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Warendorf a. Aachen. Hr.

Kaufm. Schöller a. Duren. Hr. Kfm, Meyer
m. Frau a. Leipzig.

Schwarzen Adler: Hr. Poſtſekretair Schmid a.
Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kfm. Leo a. Köln. Die
Hrrn. Kaufl. Simon u. Kneiſel a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Welcker a. Braunſchweig. Hr. Kaufm.
Schurig a. Dresden. Hr. Lieut. v. Plaßmann
o, Herthe. Hr. Dr. med. v. Siegert a. Wien.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Ulrich a. Magdeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Bierbrauer Blanchart a.

Aſchersleben.

W

Preis
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